Gestaltungsfreiheit im Fach Geographie

Mit der Einführung des neuen Lehrplans im Fach Geographie stehen den Lehrern größere Gestaltungsmöglichkeiten als bisher zur Verfügung. Da der neue Lehrplan keine Stundenangaben für die einzelnen Teilbereiche enthält, bleibt es dem Lehrer unter Berücksichtigung der Interessen der Schüler überlassen, in welcher inhaltlichen Tiefe und zu welchem Zeitpunkt er das Thema innerhalb des Schuljahres behandelt. Dabei leisten die Zieltexte eine wertvolle Hilfestellung, indem hier der empfohlene Grad der Behandlung näher aufgezeigt wird. Bestimmte Formulierungen des Lehrplans zeigen an, dass aus Alternativen auszuwählen oder der Stoff nur im Überblick zu behandeln ist.
Dabei muss jedoch sichergestellt werden, dass bei einer Schwerpunktsetzung andere im Lehrplan bzw. im Grundwissen genannte Inhalte nicht unbehandelt bleiben. Durch eine Verknüpfung mehrerer verwandter bzw. ergänzender Inhalte sollte es möglich sein, auch umfassende Fragestellungen in der notwendigen Breite behandeln zu können. Ebenfalls bietet es sich an, die im Lehrplan von den Inhalten abgelösten Arbeitstechniken und Arbeitsmethoden mit einem nach Ansicht des Lehrers passenden Thema zu verknüpfen. Freiräume bestehen bei der Auswahl der zu behandelnden Beispielsräume sowie durch den Einbezug aktueller Entwicklungen in den Unterricht.  
Auch die Behandlung des fächerübergreifenden Jahrgangsstufenthemas lässt nicht nur hinsichtlich des Themas viel Gestaltungsraum. Ob die Zusammenarbeit nur mit einem weiteren Fach erfolgt oder sich mehrere Fächer zusammenschließen, ob dies im Rahmen eines Projekttages behandelt oder aber auch nur in einer Unterrichtsstunde durchgeführt wird, muss jeweils im Einzelfall entschieden werden.
Grundsätzlich sollte jedoch bei der Umsetzung des neuen Fachlehrplans bedacht werden, dass in allen Jahrgangsstufen eine inhaltliche Schwerpunktsetzung erfolgen kann, so dass es zu keiner stofflichen Überfrachtung kommt und das Einüben von Methoden und das Festigen des Grundwissens einschränkt wird. Mögliche inhaltliche Einschränkungen sind u. a. gegeben:
· für die Jahrgangsstufe 5: Insbesondere die Bereiche „Planet Erde“ (Geo 5.1) und „Städtische Räume in Bayern und Deutschland“ (Geo 5.4) müssen nicht detailliert besprochen werden. Die Themen „funktionale Gliederung einer Stadt“, „innerstädtischer Verkehr“, „Standortfaktoren und Merkmale eines Industriebetriebs“ und „Bedeutung des Tertiären Sektors“ sollten nur im Überblick behandelt werden. 

· für die Jahrgangsstufe 7: Insbesondere der Lehrplanpunkt Geo 7.6 („Portraits europäischer Länder“) kann nach den zeitlichen Erfordernissen verkürzt oder erweitert werden. 

· bei der Behandlung der jeweiligen Unterkapitel „Regionaler Rückblick und globale Erweiterung“ soll jeweils nur ein Beispiel herausgegriffen und behandelt werden. Dabei weisen die aufgeführten Inhalte lediglich Vorschlagscharakter auf!

Grundsätzlich soll in der Unter- und Mittelstufe des Faches die Festigung des Grundwissens im Vordergrund stehen, auch wenn hierdurch eine inhaltliche Schwerpunktsetzung bzw. Kürzung erfolgen muss. Daher muss gerade in der Jahrgangsstufe 7 ausreichend Zeit für die Wiederholung des Grund​wissens und die Festigung der Methoden aus Jahrgangsstufe 5 eingeplant werden.

Das im Lehrplan verbindlich ausgewiesene Grundwissen erlaubt es, dass die Fachschaften an den Schulen vor dem Hintergrund ihres jeweiligen Schulprofils, der je eigenen Auffassungen bezüglich der Füllung eines derartigen Grundwissenskatalogs, aber auch des eingeführten Lehrwerks einen für die Schüler aller Jahrgangsstufen gültigen Grund​wissens​katalog erarbeiten und die hiermit gegebenen Spielräume ausnutzen. 
Auch beim Umgang mit den Lehrbüchern räumt Ihnen der Lehrplan erhebliche Gestaltungs​möglichkeiten ein, da die meisten Werke zu vielen Inhalten des Lehrplans sehr umfangreiches Material bieten, das eine Abstimmung auf die Erfordernisse der jeweiligen Klasse ermöglicht. Ein vollständiges „Durcharbeiten“ entspricht nicht diesem Angebotscharakter, sondern führt insgesamt nur zu einem fachlich wie pädagogisch nutzlosen Stoffdruck. Daher sind eine verantwortungsvolle Auswahl und Schwerpunktsetzung unerlässlich. Der Lehrplan gibt jeweils nur den äußeren Rahmen vor, die didaktische und methodische Umsetzung der jeweiligen Lernstoffe liegen in der Verantwortung der jeweiligen Lehr​kräfte.

